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ärtig* 'aber 1ist die Geriesisv €l Ser £iefgreifenden Erscheinüng.' Aus dem inneren “
Zusammenhange der sogenannten Consuetucdines ZUT kasınenser Rege! erg1bt sich-
eine gewisse Abstammung dieser vielfach erst spater zusnmméngé_sflt_ell;e;‘\‘; schrift-
lıchen Aufzeichnungen ber die Regeleinhaltung nd das klösterliche Leben
überhaupt, Von Frankreich auUus gelangte dıe clunyazenser vseform durch den

durch Abt Gregor 904 biıs:Erzbischof unstan ach England und OI England
dem Kloster Einsiedeln. An dieser Iirühen Stätte der Marienverehrung990) nach Durch ihn geschah dıebrachte der h1 Wolfgang einen eıl seiner Jugend zu.

. Einführung der Ordensreform ın Regensburg und In seinen Kirchensprengel. St
Emmeram hinwieder war In Regensburg die jege der Salzburger Frühreform.
Eıine: eingehende”- Behandlung en dıe V-C} Nonnberg ausgehenden Gründungen:.
der damıt 1im Zusammenhange stehenden Erneuerungen der. Frauenklöster in

_ Süddeutschland. Ks ist unmöglich hier auf alle Einzelnheiten hinzuweisen, Nur
se1 der krıtischen Untersuchung ZUT Engelweihe ın Maria Einsiedeln. gedacht,
welche urch Dr Tomek eıne den Mittelweg gehende Beleuchtung erfahren
hat. Eine wertvolle Aufklärung erhalten WIr 1n dieser Studie über dıe Marıen-

hende Reform 1m Bene-verehrung, weiche gerade durch dıe VO  — Cluny aUSs
An mehreren Stellen desdiktinerorden einen großen Aufschwung erhalten hat.

Buches wird darauf hingewiesen. Es waäare 8a8 } I schöne Aufgabe be1 dem
heuer nde Juh In Salzburg stattfindenden marı]ıanıschen Kon dıesem.:

_ Gegenstande eingehender nachzugehen, gerade der Stätte der einstigen
Benediktineruniversität dieses wichtige Sympt0m I}HSCYCS ()rdens gebührend
Zu behandeln.

ser. 0. s

8 Weltanschauung und Freiheit. Vön W helm F VvVon

en Handelsbank.Pechmann, Direktor der ayrısc
Vorirag, gehal ten am 30 Juni 1909 1n der Münchener Freistudentenschaft. Ab-E  6  K  ärtig" ‘aber list‘ die Gebe  e  ser iiefgreifendén Erscheinüng.' _ Aus dem ‘ir£her‚é‘n .  Zusammenhange der sogenannten Consuetudines zur kasinenser Regel ergibt sich ‘  eine gewisse Abstammung dieser vielfach erst später zusnmménges't‚elltefl“ schrift-  lichen Aufzeichnungen über die Regeleinhaltung und das klösterliche ‚Leben  überhaupt,  Von. Frankreich aus gelangte die clunyazenser Reform durch den  durch Abt Gregor (964 bis  Erzbischof Dunstan nach England und von England  dem Kloster Einsiedeln. An dieser frühen Stätte der Marienverehrung  -996) nach  Durch ihn geschah die  brachte der hl. Wolfgang einen Teil seiner Jugend zu.  _ Einführung der Ordensreform in Regensburg und in seinen Kirchensprengel. St..  Fmmeram_ hinwieder war in Regensburg die Wiege der Salzburger Frühreform,  Eine eingehende-Behandlung finden die von Nonnberg ausgehenden Gründungen,  S  oder. damit im Zusammenhange stehenden Erneuerungen der Frauenklöster in  _ Süddeutschland. Es ist unmöglich hier auf alle Einzelnheiten hinzuweisen, nur  sei der kritischen Untersuchung zur Engelweihe in Maria Ein5ied.élfl.gedacht‚‘—; }  welche durch Dr. Tomek eine neue den Mittelweg gehende Beleuchtung erfahren  hat. Eine ‚wertvolle Aufklärung erhalten. wir in dieser Studie über die Marien-  .  ehende. Reform im Bene-  verehrung, welche gerade durch die von Cluny ausg  An mehreren Stellen ‚des _  diktinerorden einen großen Aufschwung erhalten hat.  ®  Buches wird darauf hingewiesen.  ES- - Wware: Ua el  ne schöne Aufgabe bei dem  heuer Ende Juli in Salzburg stattfindenden V. marianischen Kongresse diesem  _ Gegenstande eingehender ‚nachzugehen, um gerade an der Stätte‘ der einstigen  Benediktineruniversität ‚dieses so wichti'gg Sympt0@ gnseres Ordens gebührepd  x  _ zu behandeln.  ser, 0.S,  “ Weltanschauunf Gd me Oa  s  rr von  x  en Hafnd;eglélia;’nlä\:.4 E  _ Pechmann, Direktor der Bayrisch  €  -'Voi(!r#g‘,‘ géhél  ten am 3Ö.  S  ]um  I‚909‚ in der Münchener Freisfndéii\éhééhafi‘. AB  e  tanschauung un  d  E  .te.ih‚1‚ g  . Religionswissenschaft. — (Mün’éhen.‘lgqgf Verlag ;  7  von Max Steinebach. S. 77 in 8% Preis 60 Pf.)'  Bei der \€6rliägériden Rede verdienen sowohl die Person des Verfasser 5  als auch das Auditorium besondere Beachtung. Der Redner ist nicht ‚etwa.der  Inhaber eines philosophischen Lehrstuhles an einer Universität, sonder Direkt«  9  der Bayrischen Handelsbank, der aber im Laufe des Jahres  mit großem 'Na_phtlru  hl_als . warm  cke gegen dle M_Qni$téh  üb  4  rt  s  SB  reistudent  chaft  E  ;von Pec  bereits. der Name besag!  €  rporatio  wünsche  a  e  r ıhre  _ wert erscheinen, einen  sOlch ‚streitbar  ‚Man  3  Onswıssen  .  er  obwohl dessen rel  für Weltanschauung und Reli  ses Themas waren zwei  öse Gesinnung offen zu  age  lag. »Für  &  N  E  gungen  aßgebend«; der Redner hatte  @og_1) €  inander ganz verschi  sei  ‚die Vereinigung  der  n sollte,  ‚anderer:  ®  ın  Auge,  ‚das Pra  f de  re!  eine  W  E  eßlich  it  on Weltanschauungen  einer Aussc  nspruch  g  esagt, nicht für berec  E,  Red  welche er, gelind  ın  iefern. der B  zu untersuchen  »inwiefe  eltanschauung, un  en  g als solche  echt  nnt werden kann«  _einer_ quffan{sé!i'äfl  mmen  eltansch  hst wird er  rt_das Zustand  t  dr  Stufen: der naiven Gläubi  G  des‘ Zweifeln mfi_i Suc:hens des  bild  Glaubens oder Unglaubens. De  n  epunkt der  od  Wel  ; e}_h‚&frf‘\  die Grih\’a\d}_;e;béru'hpiyr‚_‚ welche fur die. Bild  S  nE  6  K  ärtig" ‘aber list‘ die Gebe  e  ser iiefgreifendén Erscheinüng.' _ Aus dem ‘ir£her‚é‘n .  Zusammenhange der sogenannten Consuetudines zur kasinenser Regel ergibt sich ‘  eine gewisse Abstammung dieser vielfach erst später zusnmménges't‚elltefl“ schrift-  lichen Aufzeichnungen über die Regeleinhaltung und das klösterliche ‚Leben  überhaupt,  Von. Frankreich aus gelangte die clunyazenser Reform durch den  durch Abt Gregor (964 bis  Erzbischof Dunstan nach England und von England  dem Kloster Einsiedeln. An dieser frühen Stätte der Marienverehrung  -996) nach  Durch ihn geschah die  brachte der hl. Wolfgang einen Teil seiner Jugend zu.  _ Einführung der Ordensreform in Regensburg und in seinen Kirchensprengel. St..  Fmmeram_ hinwieder war in Regensburg die Wiege der Salzburger Frühreform,  Eine eingehende-Behandlung finden die von Nonnberg ausgehenden Gründungen,  S  oder. damit im Zusammenhange stehenden Erneuerungen der Frauenklöster in  _ Süddeutschland. Es ist unmöglich hier auf alle Einzelnheiten hinzuweisen, nur  sei der kritischen Untersuchung zur Engelweihe in Maria Ein5ied.élfl.gedacht‚‘—; }  welche durch Dr. Tomek eine neue den Mittelweg gehende Beleuchtung erfahren  hat. Eine ‚wertvolle Aufklärung erhalten. wir in dieser Studie über die Marien-  .  ehende. Reform im Bene-  verehrung, welche gerade durch die von Cluny ausg  An mehreren Stellen ‚des _  diktinerorden einen großen Aufschwung erhalten hat.  ®  Buches wird darauf hingewiesen.  ES- - Wware: Ua el  ne schöne Aufgabe bei dem  heuer Ende Juli in Salzburg stattfindenden V. marianischen Kongresse diesem  _ Gegenstande eingehender ‚nachzugehen, um gerade an der Stätte‘ der einstigen  Benediktineruniversität ‚dieses so wichti'gg Sympt0@ gnseres Ordens gebührepd  x  _ zu behandeln.  ser, 0.S,  “ Weltanschauunf Gd me Oa  s  rr von  x  en Hafnd;eglélia;’nlä\:.4 E  _ Pechmann, Direktor der Bayrisch  €  -'Voi(!r#g‘,‘ géhél  ten am 3Ö.  S  ]um  I‚909‚ in der Münchener Freisfndéii\éhééhafi‘. AB  e  tanschauung un  d  E  .te.ih‚1‚ g  . Religionswissenschaft. — (Mün’éhen.‘lgqgf Verlag ;  7  von Max Steinebach. S. 77 in 8% Preis 60 Pf.)'  Bei der \€6rliägériden Rede verdienen sowohl die Person des Verfasser 5  als auch das Auditorium besondere Beachtung. Der Redner ist nicht ‚etwa.der  Inhaber eines philosophischen Lehrstuhles an einer Universität, sonder Direkt«  9  der Bayrischen Handelsbank, der aber im Laufe des Jahres  mit großem 'Na_phtlru  hl_als . warm  cke gegen dle M_Qni$téh  üb  4  rt  s  SB  reistudent  chaft  E  ;von Pec  bereits. der Name besag!  €  rporatio  wünsche  a  e  r ıhre  _ wert erscheinen, einen  sOlch ‚streitbar  ‚Man  3  Onswıssen  .  er  obwohl dessen rel  für Weltanschauung und Reli  ses Themas waren zwei  öse Gesinnung offen zu  age  lag. »Für  &  N  E  gungen  aßgebend«; der Redner hatte  @og_1) €  inander ganz verschi  sei  ‚die Vereinigung  der  n sollte,  ‚anderer:  ®  ın  Auge,  ‚das Pra  f de  re!  eine  W  E  eßlich  it  on Weltanschauungen  einer Aussc  nspruch  g  esagt, nicht für berec  E,  Red  welche er, gelind  ın  iefern. der B  zu untersuchen  »inwiefe  eltanschauung, un  en  g als solche  echt  nnt werden kann«  _einer_ quffan{sé!i'äfl  mmen  eltansch  hst wird er  rt_das Zustand  t  dr  Stufen: der naiven Gläubi  G  des‘ Zweifeln mfi_i Suc:hens des  bild  Glaubens oder Unglaubens. De  n  epunkt der  od  Wel  ; e}_h‚&frf‘\  die Grih\’a\d}_;e;béru'hpiyr‚_‚ welche fur die. Bild  S  ntanschauung unteilu . Religionswissenschaft. — N  (Munchen I 909, Verlag
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Bei der vorliegenden Rede verdienen sowohl die Person des Verfasser S
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Inhaber eines philosophischen Lehrstuhles e]ıner pn i\[e{sität‚ sonder Direkt
der Bayrischen Handelsbank, der ber 1m Lauf ‚des Jahres
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anschauung bestimmend werden A Die Antwort lautet : »In allen Fällen, hne
‚Ausnahme, auf Glauben«” S 56 Den religıösen Glauben der Unglauben
lJangend .der Redner folgenden Satz auf-: » Der Korm nach beruhen beıide,
Unglaube (Glaube uf Glaubensurteilen, auf negatıven, dieser aut
posit1ven«. | Seite 74 Der ahmen der Untersuchung gl dem Redner Ge
Jjegenhelt, ernste Wahrheiten AA Sasgcnh und besorgniserregende 1 atsachen be
richten,; chıe 11m CISENECS gründliches Studium nd große persönliche Erfahrung
"AuE Verfügung stellten ELr konstatıiert dıe l’atsache, sdaß C(las, WAaSs 1119 den
Geist der Ze1it nennt, 111 Tagen 1nNne gründliche bwendung Oom Christen-
tum vollzogen hate«e, herbeigeführt iurch JTagespresse,.“politische Parteiungen und

Oberflächliche Wiıssenschaft, Als Beispiel. für viele führt CA1e gewaltige Ver-
heerung 208 welche Haeckel 3888 SeINEN » Welträtsel« und Monistenbunde 1I1l-

gerichtet 1at un noch anrıchtet. Mit ihm geht ber auch, utz auf gufe
Autorıtäten scharf 111 Gericht. Überhaupt beruft siıch der Redner SCINCH

Ausführungen oft und oft auf Männer, uf deren Urteil die oderne Welt keın
k leines (G(Gewicht Jlegt. Miıt iInnen operilert mächtig und W Sagen: C10U-
leuchtend un erfol reich. ihrem etzten Effekt ist die ede wiederum C111

gewaltiger Stoß den Monistenbund, der hn auch sofort, als solchen CIMPD-
{unden und daher unmıiıttelbar ach der Rede och 111 der Versammlung abzu-
schwächen versuchte, Möchte. ocCcChH dieRede 1U die Hände vieler kommen,
mentlich derer, die berufen sınd, das (Gute des auDbDens Zzu schützen ! Denn i
1ININETr och wird die Yr N  M_or.uste  ngefahr beachtet : Möge diese ede C112

Alarmzeıchen SeE1IN : Auf ZUum Kampfe den Monismus!
Scheyern Stenphan Kainz

XII uber, Franz: Der Sschwarze Rıtter.
Romantische Oper Akten ext VON /Dr Augustin Benziger. Klavierauszug.Engelberg I910, (Selbstverlag‘ des Komponisten. Fr 50.)

Auswärtige Besucher schweizerischer Klosterschulen sind gewöhnlich
staunt, 111 diesen Kollegien CIYENE, geräumige Theatersäle Dr finden Während
a en esulten .}{egpünQete Schultheater den staatlıchen und den me1ısten
rıvaten Ans S Nı1ıC eh epflegt.wird, hat sıch hier forterhalten und

m1T der Entw un er In auc den modernen Ansprüchen ent-
rfahr erh“sprechende Ausgestaltun: Ige [N1SS! auf Ad ESCH Bü

nNelist NUur männliche Rollen gege st da ıb ®
"ziemlich beschränkte: und 1eg nahe, daß die Herren rofessoren dasselbe
durch Umarbeitungen un Neuschöpfungen bereichern suchen ; doch gelangt

Jnseresdie große Mehrzahl dieser Werke nıcht dıe weıtere Offentlichkeit.
Wissens haben NUur all Oore VO Eınsiedeln, AÄaurus Carnot VO Dis-
sentIis und ugustın Benziger. VON Engelberg CIN19C Produkte ihrer Feder
dem Drucke übergeben. Die erste Ober aus diesen Kreisen, weilche durch lıiıtho-
raphische Vervielfältigung eiInem größern Publikum zugänglich gemacht wird,

ist das hier angezeigte Werk Der Inhalt, dem das oftfto » Unschuld un Treue
ernichten die Macht des Bösen un. ühren ZU111 lück«YAÄ Grunde liegt, wıirkt

SEINEFT: E  ungesuchten  Ba Entwicklung sehr ansprechend: ZweiBrüder werden ULE
die Gewalttat des schwarzen Ritters A Waisen, der eine ‚auch Gefangenen.Ein alter, treuer Diener sucht nıt em Jüngeren Bruder. achdem Verlorenen nd
‚ der kindlichen Unschuld gelingt en höllischen Zauber SOM brechen, dem der

chwarze: Ritter übermenschliche. Kraft verdankt; glücklicheBefireiungun
rohes Wiedererkennen: Die Musik ist anmutıg nd melodienreich, el uch
em Laien ch In reicher Abwechslung bietet -516 uns bezaubernde

Reihe farbensatter ongemälde. Ernste und eitereVolksgesänge SIN untermischt11t wuchtigen Ritterchören und satanısch - wilden 'Ifeufel}?i}*lhäefi der schwarzennde Dazwischen fiechten S1IC die schwermütige Arie des alten Diego, daskeckeeiterlied des kleinen Elviro ‚ Innıge AÄAve Maria 1 FE nd dı nde


